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Das Resultat war so deutlich,
dass sogar SchulpräsidentinAni-
ta Bruggmann (FDP) ins Staunen
kam. «Es ist schon fast glanz-
voll», sagte sie in einer ersten Re-
aktion. In Zahlen ausgedrückt:
2423 Stimmberechtigte oder 71,2
Prozent haben Ja gesagt, nur 980
Nein. Die Stimmbeteiligung lag
bei 37,7 Prozent. Widerstand
gegen das Projekt Integra Square
hatte sich nicht formiert. Alle
Parteien hatten die Ja-Parole be-
schlossen.Und trotzdembestand
eine gewisse Unsicherheit, wie
Bruggmann erklärte.

Denn einen ähnlichen Fall
gibt es an der Volksschule bis-
lang nicht. Weder die Schule
noch die Gemeinde Wallisellen
besitzen nämlich dort Land, wo
das Schulhaus benötigt wird.
Deshalb hat man sich zu einer
Zusammenarbeit mit Privaten
entschlossen. In zwei Jahren und
gemeinsam mit der Integra Im-
mobilien AG hat die SchuleWal-
lisellen das Projekt Integra
Square ausgearbeitet. In der
noch zu bauenden Immobilie
wird sich die Schule einmieten.
DieWalliseller Stimmberechtig-
ten haben gestern Ja gesagt zum
Investitionskredit von 14,7 Mil-
lionen Franken, der für den In-
nenausbau der Räumlichkeiten
nötig wird.

HoheMietkosten relativiert
Diese Ausgangslage war laut
Bruggmann schwer zu vermit-
teln. Zumal in der Folge noch
Mietkosten entstehen werden.
Vertraglich vereinbart ist, dass
die Schule die Räume für 30 Jah-
re und zu einem Preis von rund
1,19 Millionen Franken pro Jahr
mieten wird. Belastet wird die-
se Summe jeweils der laufen-
den Rechnung. «Natürlich hät-
ten wir lieber selber gebaut»,
sagt Bruggmann dazu. Die Miet-
kosten relativiert sie dabei aber.
«Es sind 195 Franken pro Qua-

dratmeter.» Dabei sei die Lage
sehr gut, und wenn man sich
sonst umschaue, liege die Mie-
te sogar ein wenig unter dem
Marktpreis. «Dieser kann im ent-
sprechenden Gebiet durchaus
250 bis 270 Franken pro Quad-
ratmeter betragen.»

Mit dem Ja an derUrne hat das
Schulhausprojekt mit Pionier-
charakter die wichtigste Hürde
genommen.Nunwird unverzüg-
lichmit der Planung angefangen.

«Am Freitag haben wir eine Sit-
zung», sagt Bruggmann. Es gilt
erst einmal, die Baubewilligung
einzuholen. Dann müssen die
bestehenden Gebäude auf dem
Areal abgebrochen werden. Ab
EndeNovember erfolgen gemäss
Zeitplan Ausschreibung, Ver-
gleich von Offerten und Verga-
ben. Der Baustart ist für April
2020 geplant.Am 1. Juli 2022 sol-
len die neuen Räumlichkeiten
bezogen werden können.

Dann wird Raum genug da sein
für 12 zusätzliche Primarklassen.
Neben 12 Klassenzimmern ent-
stehen auch Nebenräume und
eine Turnhalle. Diese und der
Mehrzweckraum werden auch
der Bevölkerung zur Verfügung
stehen – natürlich nur ausser-
halb der Schulzeiten.

Schule am Limit
Nötig ist der Bau,weil dieAnzahl
der Schüler inWallisellenwächst

–wie die Bevölkerung insgesamt.
Gegenwärtig hat die SchuleWal-
lisellen genug Platz für rund
1400 Schülerinnen und Schüler.
Die Schule ist am Limit, denn
diese Zahl ist bereits jetzt über-
troffen.

Bis zum Jahr 2030/2031 wird
mit 53 Klassen gerechnet. Mo-
mentan sind es 41. Der Weg da-
hin ist nun geebnet: Die verblei-
benden 12 werden im Integra
Square Platz finden.

Walliseller sagen deutlich Ja
zum Schulhausmit Pioniercharakter
Wallisellen Das hat es noch nie gegeben: Ein Schulhaus, gebaut von Privaten und gemietet von der Schule.
InWallisellen kann der Bau nun in Angriff genommen werden.

Am 1. Juli 2022 soll es in Wallisellen so aussehen. Dann will die Schule die Räume im Integra Square beziehen. Visualisierung: Archiv/Schule Wallisellen

13’043 Stimmberechtigte (26,9
Prozent) beteiligten sich an der
Wahl eines neuen Mitglieds des
Bezirksgerichts Dielsdorf. 54,5
Prozent oder 7110 Personen ga-
ben ihre Stimme dem Watter
Christian Büchi (SVP). DerWin-
terthurer Patrick Blumer erhielt
54,5 Prozent Stimmen (5850), 83
Stimmen gingen an Vereinzelte.

Büchi freute sich nach Be-
kanntwerden des Resultats erst
einmal «riesig», wie er sagte.
«Ich danke für die Unterstüt-
zung, die ich erhalten habe.»Vor
demWahlkampf seines Gegners
zog er den Hut. «Als ich Anfang
Januar sah,wie gross er auffährt,
bin ich ins Schwitzen gekom-
men.» Er habe sich dann auf sei-
ne Stärken konzentriert – den-
noch bezeichnete er den Wahl-
tag als «strenger als eine grosse
Abschlussprüfung». Wann sein

erster Arbeitstag am Bezirksge-
richt Dielsdorf seinwird, ist noch
unklar. Spätestens Mitte Jahr,
wenn der zurücktretende Be-
zirksrichterAndreas Bleuler sei-
nen Letzten inDielsdorf hat,wird
es so weit sein.

Enttäuscht, nicht überrascht
Der unterlegene Kandidat, Pat-
rick Blumer, zeigte sich über den
Ausgang der Wahl enttäuscht.
«Man tritt nicht an, um zu ver-
lieren», sagte er. Da alle Parteien
sich hinter Büchi gestellt hätten,
sei er mit dem Resultat aber zu-
frieden. Blumers Wahlkampf
hatte Wellen geworfen, weil er
ein Plakat auf dem Land eines
SVPlers aufgestellt hatte. Dass
ihmdies geschadet hat, glaubt er
indes nicht.
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Christian Büchi
wird neuer
Bezirksrichter
Wahlen Im Bezirk Dielsdorf
standen zwei Kandidaten
zurWahl als neue
Bezirksrichter. Christian
Büchi gewann klar.

Patrick Blumer (parteilos, links)
und Christian Büchi (SVP). Fotos: PD

Kantonsrat Die Bopplisser Kan-
tonsrätin Erika Zahler (SVP)
reicht eine Anfrage an den Re-
gierungsrat ein betreffend
Deutschkompetenz für Fremd-
sprachige. Sie hat festgestellt,
dass für den Nachweis der
Deutschkenntnisse verschiede-
ne Messlatten gelten. Zusätzlich
sei ihr mitgeteilt worden, dass
dieMöglichkeit bestehe, denTest
von daheim aus zu absolvieren
– was den Probanden die Mög-
lichkeit eröffne, Hilfe beizuzie-
hen.

Nun will Zahler wissen, ob
dem Regierungsrat die Unter-
schiede bei der Testabsolvie-
rung bekannt seien und falls
ja,wieso sie so zugelassenwür-
den. Auch fragt sie, wie lan-
ge ein Nachweis gültig sei für
eine Weiterbildung und ob es
tatsächlich zutreffe, dass der
Deutschtest von zu Hause aus
absolviert und mittels Hilfe
einer weiteren Person mani-
puliert werden könne. (red)

Zahler stellt Fragen
zumDeutschtest

Die Buchser haben ihreMeinung
nicht geändert. Bereits an derGe-
meindeversammlung imvergan-
genenNovember sagten sie Nein
zum Verkauf zweier Grundstü-
cke imGebietWüeri.Weil einVo-
tant unmittelbar nach der Aus-
zählung eine Urnenabstimmung
forderte, kam das Geschäft nun
auch noch an die Urne. Genützt
hat es allerdings nichts: 691 Per-
sonen lehnten den Landverkauf
ab, nur deren 522 sagten Ja. Die
Stimmbeteiligung betrug 32,8
Prozent.

Gemeindepräsident Thomas
Vacchelli zeigte sich nach Be-
kanntgabe des Resultats ent-
täuscht. «Es wäre eine einmali-
ge Chance gewesen, doch am
Schluss entscheidet der Stimm-
bürger», sagte er.Völlig unerwar-
tet kam das Resultat für ihn
nicht, denn sowohl die Rech-

nungsprüfungskommission als
auch die beiden Ortsparteien
SVP und FDP empfahlen die Ab-
lehnung. Grundsätzlich sei er
aber froh, dass derEntscheid nun
ein zweites Mal gefallen ist. «Es
ging ja doch um 7,9 Millionen
Franken.»

«Eine verpasste Chance»
Grundsätzlich halte die Gemein-
de nun an ihrer ursprünglichen
Strategie fest, die gemeindeeige-
nen Landstücke im GebietWüe-
ri im Baurecht abzugeben. Auch
wenn bis jetzt vergeblich nach
einemgeeigneten Baurechtsneh-
mer gesucht worden sei. «Da-
durch, dass die beiden Landstü-
cke in Zukunft isoliert zwischen
zwei bebauten Arealen liegen
werden, ist die Situation aber si-
cher nicht einfacher geworden»,
sagte Vacchelli.

Enttäuscht zeigte sich auch Phi-
lippe Grunder. DerArchitekt und
Geschäftsleiter derTradeToolAG
hätte der Gemeinde die beiden
Landstücke gemeinsam mit der

R. FuchsAG abgekauft. Denn die
beiden Investitionsfirmen sind
bereits im Besitz der Nachbar-
parzelle. «Wir haben damit rech-
nenmüssen», sagte Grunder. «Es

ist eine verpasste Chance. Nicht
in erster Linie für uns, sondern
vor allem für Buchs.»

Gebaut wird trotzdem
Geplant wäre gewesen, dass die
Investoren durch die zusätzli-
chen Landstücke eine grössere
Fläche erhalten, die sie «ortspla-
nerisch sinnvoll zonieren und
bebauen» hätten können.Vorge-
sehen waren 50 bis 55 Eigen-
tumswohnungen und zusätzlich
ein Gewerbe- sowie ein Dienst-
leistungszentrum. Zwar können
die Pläne nun nicht wie ge-
wünscht umgesetztwerden, rea-
lisiert wird das Projekt aber
trotzdem– einfach im kleineren
Stil und natürlich nur auf der
Parzelle, die Bereits imBesitz der
Investoren ist.

Martina Cantieni

Landverkauf scheitert auch im zweiten Anlauf
Buchs Die Stimmberechtigten wollen nicht, dass die Gemeinde zwei Grundstücke an private Investoren
veräussert. Sie haben den Landverkauf mit 57 Prozent abgelehnt.
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